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Architektur un Städtebhbau als Domıinanten
der Kunst ın der Säkularisationszeit

Markus Würmseher

Die S1ıtuation der Augsburger UNSs FEFnde
des Jahrhunderts

In [1UT wenigen tädten des en Reichs War Kunst eng mıit Entwicklun und
Erscheinungsbild der S1Ee beherbergenden a einzelne emente der
bildenden Kunst maßgeblich der wirtscha  ichen, gesellschaftlichen und
sozlalen Identität beteiligt wW1e ıIn der schwäbischen Metropole. Der och für das
erste Drıittel des Jahrhunderts feststellbare künstlerische Aufschwung g-
Wann 1M welteren Verlauf des akulums zunehmend ambiguiten Charakter.!
Während einzelne Gewerke ıs ach der Jahrhundertmitte lIühten (Zz (G101d-
und Sılberschmiede, Instrumentenmacher, Feinmechaniker, TAaAlıker für die VelI-
schiedenen Techniken, Tafelbild- und Hinterglasmaler), pulsierten andere 11UT

lebhaft 1750 (Fayencemanufakturen In Göggingen und 1M Schaur schen
Gartengut). DIie Hochphase rlebhte der se1lt 1689 ın ugSDUuUr: ekKkannte
Kattundruck, der Z Konflikt zwischen der aufkommenden Industrie und dem
traditionellen Weberhandwe hrte Weberaufstand 794 WwWEeIl Inıtlatıven
verdeutlichen die insgesamt sıch verengende Situation der TE ach 770
Das ompendium des Kunstexperten Paul VON Stetten )2 und die aQus der

iıne Gesamtdarstellung für die Kunstentwicklung der der chwelle ZUT Säkularisation
gibt N1IC Gute Beschreibungen, dıe diese Epoche In einen Gesamtzusammenhang inte-
grieren, bel Bruno Bushart, uns und Stadtbild, 1N; Gunther 1e (Hg.) Geschichte der

ugsbur| ( übingen 1984, 490-504, bes 497-504; ders., ugsburg un!: die
unst, IN * Augsburger Stadtlexikon, VOIN Günther Grünsteudel 7, Aufl ugSsDur! 1998,

198-216, bes 1-214; J1iılmann Breuer, ugsDur;! LT eutsche ande, eutsche unst),
München/Berlin 1966, bes. Y
Paul Stetten, DIie Kunst-Gewerb- und Handwerksgeschichte der Reichs-  adt ugsburg,
ugsbur! 779/88, In der Produkten und Künstlern his In die Jüngste Zeıt hınelin e  un
men wWIrd. Fın Kesüumee 1st der Mangel bedeutenden ufträgen für einheimische
ünstler, die ihre Stärken mehr In qualıitätvollen Einzelwerken als In der ea  10N auf den 1M-
NCl wichigeren Massengeschmack /ADNE Anwendung bringen können.
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Artıum liberalium SOcietas (seit 753 hervorgegangene Franciscische Akade-
miı1e€e 1755) die den Kupferstechern eine wirtschaftliche Basıs gegenüber den
Verlegern sichern sollte.? Beides verdeutlic den Standpunkt und die emu-
hungen, die gefährdete finanzielle und deelle Stabilıtät der Augsburger Kunst
möglichst wieder herzustellen Aus denselben Gründen, und die soOzlale Stel-
lung und Ausbildung des Künstlers eben, 1st der Vorschlag Stettens
werten, der einen eigenen gesellschaftlichen an der unstler und dessen
Ansiedlung zwischen Kaufleuten und Offizieren der Bürgermiliz anregte Seine
Inıtlatıve betraf auch die Reichsstädtische Kunstakademie,“* der VO Rat darauf-
hın eine Verbesserung ihres Angebots, ihrer finanziellen Ausstattung und eine
Erweiterung ihrer Räumlic  eiten ın der „Stadtmetzg“ bewilligt wurde. DIie
Instıtution stand ın m Zusammenhang den Malkünstlern der a
deren Gewerk och ıs Alls Ende des zweıten Jahrhundertdrittels florierte, und
das den großen Phasen der icnen Kunstgeschichte e Den Vorsitz
enjeweils die bedeutendsten Vertreter ihrer Zunft.? Auf den In Süddeutsch-
land, Oberösterreich und 1r0 tätıgen katholischen 1lreKTtor Johann [(40)8
Bergmüller 1688- 762) folgte mıit aus Günther 1705-—- 788) eın weılterer
Protagonist gesamtdeutscher Kunstgeschichte. uch ein1ıge ihrer chüler w1ıe
TIE ernnar! G67z 8-1  Ü Joseph Christ (1731-1788), NazZ Bauer
und Christian erreichten teils weıt überregionale Bedeutung. Ohne ırek-
ten eZzZu ZUT ademie arbeiteten unstler wWw1e ristop Thomas CNe/Her

Die ademie, der einiıger Prominenter 11UT wenige Mitglieder angehörten, ach
einer ute 770 ab den 1780er Jahren immer weniger Einfluss. Vgl Bruno Bushart, uns
und Stadtbild, ın Gottlhieb (Hg.), Geschichte wıe Anm 49 7-504; el1lxX Freude, Die Kalser-
ich Franciscische ademıe In ugsburg, InN: ZHV: ( M 1-132; ders., DIie Kalserlich
Franciscische ademıile der freien Künste In ugsburg, ugsbur;! 1909
DIie 6/4 VON oachım Sandrart egründete ademıe seıit s1e VO Rat als Institution
angenomme: wurde Diırektoren In parıtätischer Doppelbesetzung. Am Ende der Reichsstadt-
eıt WarTr die Zahl der Schüler Wäal er als In den Jahren 101-155 Schüler),
jedoch wurden 11UT die wenigsten späater als ünstler, die me1listen namentlich überhaupt N1IC
bekannt, Bushart, uns und Stadtbild, in 1e (Hg.), Geschichte (wie Anm. 502
Elisabeth äuml, Geschichte der en Reichsstädtischen Kunstakademie VON ugsburg, Dıiss.
München 1948; en Nerdinger/Lisa Beck, 300 TEe Schule für Gestaltung In ugsburg. Von
der Reichsstä  ischen Kunstakademie ZU Fachbereic Gestaltung der Fachhochschule Augs-
burg, ugsDbur;! 987
Zu den Malereiobjekten uSsSs eutsche Barockgalerie, Katalog der Gemälde, Auf!l
ugSsDur;! 1984; uss Meisterzeichnungen des deutschen Barock, ugsDur; 987/;
einzelnen Künstlern Ulrich Thieme/Felix Becker (Hg.), Allgemeines Lexikon der bildenden
unstlier VO  e der Antike ıs ZU[! egenwart, Leipzig 7-1 monografische Dissertationen
SOWIE uisatze In der el Lebensbilde AUS dem Bayerischen chwaben, 957 ff.; aQus der
Iteren Literatur vgl Paul Stetten, Kunstgeschichte (wie Anm. 2) 267-360
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(1699-1756) oder Johann [0]  an aumgartner (1712-1761) S1ie alle hatten
gemeinsam, neben ihren ın einer geografischen Erstreckun zwischen eın
und Niederschlesien ausgeführten Arbeiten miıt erken In ugSDUur: selbst
vertreten se1n. Die Objekte ihres Schaffens fanden sich In der selbst
SOW1e ıIn den zahreichen Barockisierungsprojekten VON Kirchen, ın apellen und
In Schlössern Charakteristisch wurde €] die Betätigung als Freskanten, die

vorbereitet Mrce die tradierten großformatigen Bildprogramme OTINzIıellen
ebauden (z Rathaus, Perlachturm, Weberhaus) 1U  — immer mehr die Fas-
saden der Patrizierhäuser verzierten.® Obwohl kirchliche Auftraggeber se1lit 750
immer weniger Aufträge vergaben, standen religiöse Ihemen (Marienkrönung;
das underbarliche Gut)/ neben der Fiktion plastischer Stuckdekoration 1mM
Vordergrund. Geichzeılti blühte die Produktion VON krzeugnissen der Druck-
grafik, in der sich die evangelischen Akademiedirektoren Johann 1as idinger
-1  } Johann Fsalas Nilson (1721-1788) und Johann 1as Haıd
(1739-1809) hohe Verdienste erwarben. An der en Verbreitung VON Motiven
Augsburger Provenlenz und der ode des Augsburger Geschmacks, einer
regionalen Einfärbung des Rokoko, en die oft auch als Kunstverleger tätigen
unstder (wie ldinger, Nilson, Haıd und G6z) selbst großen Anteil Mıiıt dem
etzten katholischen 1rektTor Johann Joseph Anton er (1737-1815) endete
die an el der barocken Freskanten, der 1im anschließenden Klassızısmus
nichts gleichwertiges nachfolgte

Weniger facettenreich War CS dagegen das Wesen der Augsburger Baukul-
tur este Der einz1ıge größere Neubau ach der Jahrhundertmitte WAarT die
Stiftskirche St Stephan 1755-57 VOIN Franz Xaver Kleinhans Bereits urz

hatte erselbe Architekt den Entwurf A Nordostflügel der Fürst-
bischöflichen Residenz mit estsaa und TITreppenhaus geliefert.“ Bedeutende
uIgaben der Zeıt eiraien weniger den Hochbau als die Innenausstattung,

die MmMDauten der ehem. Karmeliterklosterkirche ST Anna HUrc Johann
Andreas Schnelidmann tuc Johann Michael I1 Feichtmayr, Fresken Johann
OT: Bergmüller)” oder des Kongregationssaals der Jesuiten, des Kleinen Gol-

Vgl azu Dorıis Hascher, Fassadenmalere1 In ugSDUur! VO D1s ZU 18 Jahrhundert, DISS.
ugsDur: 1996, bes. 821 i Johannes Wilhelm, DIie Augsburger Wandmalerei 8-1
ugsbur| 983
Zu den Motiven Hascher, Fassadenmalerei wıe Anm. 103-107, KL

rIıe| ran DIie fürsthbischöfliche Residenz ugsburg. 2003.; Theodor euhNhoTtTer, Die
Augsburger Residenz und ihre Baumeister, 53 1938), 141 Breuer, Augs-
burg Bayerische Kunstdenkmale, Kurzinventar), München 1958, 73
Breuer, ugsDur! wıe Anm. IM Bernt Hagen/Angelika Wegener-Hüssen, Augs-
burg enkmäler In Bayern VIL.83), München 1994, 68
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denen Saales 1765 uC Feichtmayr, Fresken Günther). © Der Zeıtgelst VeCeTI-

langte die Gestaltung eines Gesamtkunstwerks, dem alle Bereiche der bil-
denden Kunst beteiligt Weil sich Wessobrunner Stukkatoren WI1Ie nNaz
Finsterwalder, auc und der Feichtmayer iın ugsDur: n]ıederließen
und VOT dort aus wirkten, kam C555 In der (0] Schwierigkeiten mit den iın der
Heimat verbliebenen Wessobrunnern. In den etzten Dezennien verminderte sich
zusehends das erullıche Tätı  eitsfeld für die plastisch tätıgen unstier WI1Ie
die bedeutenden Gebrüder erhels Der altere, aCI1dus (1727=17768), wanderte
1774 nach Moskau ab Auffallend 1st die Personallage be]l den Architekten Be-
reits 779 beklagte Paul VON Stetten das Fehlen einheimischer Baumeister VON

Rang“ eine Jatsache, die bereits se1it den 1720er Jahren egolten hatte.!% Als
Auftraggeber die Jahrhundertmitte iTraten primär Angehörige des Patrızlats
auf, die WHLC. repräsentative Neubauten dıe Plätze der entscheidend miıt-
gestalteten. ESs entstand das Schwarz’sche Haus auftf dem Weinmarkt VO onan-
1Nes Berger, ebenso dort das Cobre’sche Haus VOINN Johann Martın Peutenrieder
und das Liebert sche Haus ach einem Entwurftf des Münchener Hofbaumeisters
Karl VON Lespilliez KFF ZR  1765-70); das späatere Schaezlerpalais. ' Mıt der
finanziellen Liquidität ahm auch die Konjunktur für rojekte des OC  aus
weılter ab Die ITIC  n der Schüle’schen Kattunfabrı 177079 VON eonnNnar:!
Christian Mayr beim Roten lor hatte für das europäische estian ZWaT avant-
guardistische edeutung, die Anlage 1e für ugsbur b1s ZUT Industriali-
sierung ah den 1840er Jahren jedoch singulär und diente auch nicht als deren
formelles Vorbild.!*

Außere (restalt der der Wende ZU Jahrhundert

Bıs In die ersten Jahrzehnte des Jahrhunderts ehielt ugsbur seine zuletzt
1M Jahrhundert testgelegte, och heute eutlic 1M Grundriss erkennbare

Breuer, ugsDur! wiıe Anm. 8)
Stetten, Kunstgeschichte wıe Anm 85-—1 Kapitel Bürgerliche aukuns

12 DIe WIC  igsten In der tätıgen Baumeister wurden auswarts geboren, Johann
Herkommer (St. Stephan, S Moritz]) In Sameıster bel Roßhaupten, Johann ([30)8 Fischer (Resi-
denz) In Füssen, Kleinhans In Unterpinswang/Tirol, Johann Baptist Gunetzrhainer (Hotel Drel
Mohren] iın München.

I Zum Baugewerbe vgl Stetten, Kunstgeschichte wıe Anm. 23 bes. 08=-1 1 agen, ugsburg
wıe Anm. 9) 311003 ZU Schaezlerpalais.
agen, ugsbur: wıe Anm. 158-160; eifer assl], die Schüle’sche Kattunmanufaktur In
ugsburg, in Schönere Helımat 872 1993) 156-158
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Ausdehnung. ” DIie bereits 1M Mittelalter die Bereiche der Frauenvorstadt
(im Norden) und der stlich der Hangkante tiefer gelegenen Jakobervorstad
Warlr och ganz VON ihrem turmbewehrten Bering mıit den barocken Schanz-
anlagen (Oblatterwall, Jakoberwall) und den testungstechnischen Besonderhei-
ten (Alter FEinlass und Häuser der Stadtgarde als westlicher Abschluss des Zen-
trums, Rote-Ilor-Anlage 1M Süden)*® geprägt Im vorwiegend ın der en
Neuzeıit und 1mM Barock errichteten prıvaten Hausbestand dokumentierte sich
das unterschiedlich gegliederte Sozilalgefüge: DIie reich ausgestatteten, oft ber
mehreren Parzellen ebauten Häuser der aufleute un des Patrızılats kon-
zentrierten sich In der oberen NNa- und Philippine-Welser-Straße,
Weißmalergasse), 1m nördlichen t.-Georgs- und Hl.-Kreuzer-Viertel und dem
Bereich zwischen st Moriıtz und St Ulrich un: fra erschien die ebauun
eher kleinteilig, wobei innerhalb des Mauerrings vlilelTac Gartengrund-
stücke eingefü worden Im VON Bächen durchzogenen östlichen Jako-
ervilerte eiIanden sich zahlreiche wasserabhängige Handwerksbetriebe.!/
Patrizierhäuser, aber auch Stadttore, vleltTac JIräger der barocken
Fassadenmalerei, eines typischen Kennzeichens Augsburgs seit dem en

Jahrhundert.!® Als städtebauliche Dominanten ragten die 1M südlichen Al
stadtbereic elegene Stiftskirche St TIC un: Afra, 1mM Norden die Dom-
kiırche heraus, letztere selbst als Zentrum des zusammenhängenden, ursprung-
ich VO RKest der abgegrenzten Dombezirks mıiıt Residenz, Kapellenbau-
ten und Domherrnhäusern.? Als Hauptachse der galt die Verbindung be1l-
der Gotteshäuser, die als locker verbundene Platzfolge (obere Maxıimilianstraße
VOT ST Ulrich und fra Weinmarkt VOT den Fuggerhäusern Brotmarkt nörd-

15 So wı1ıe In den zahlreich erhaltenen Stadtansichten dokumentiert Ist, als deren este Beispiele
der Olzschnı VONN Jörg Seld 1521) und der Kupferstic. VOoO  — aus Merlian 1626,

€1! Kunstsammlungen Augsburg) gelten. Auf deren rundlage wurden verschiedene 'adt-
modelle angefertigt, die eın es Maß topografischer Präzision erreichten. Vgl agen,
ugsDur! (wie Anm. 9), X- XXIV; Max Ite Ansichten aus Bayerisch-Schwaben,
Weißenhorn 1985, 171 eiträge ZU[r Landeskunde VON chwaben B, VOI Hans Frei);
Hans Reuther/Ekhart Berckenhagen, eutfsche Architekturmodelle Projekthilfe zwischen 500
und 1900, Berlıin 1994, 272-47
Zur Festungsanlage vgl Hermann Kießling/Ulrich Lohrmann, J1ürme, JTore, Bastionen, Augs-
burg 1987; ZU[!T Festungseigenscha des Raıner Braun, ugsDbDur;! als (GJarnıson und
Festung In der ersten des Jahrhunderts, In: Aufbruch 1ns ndustriezeitalter uTsatze
Z Wirtschafts- und Sozlalgeschiche Bayerns Sn SE Veröffentlichungen ZU[T ayer.
Geschichte und Kultur VOIl Ralıner üller, 65—-78

1: auı Das Bürgerhaus ıIn ugsburg, übingen 1976
18 Hascher, Fassadenmalerei (wie Anm 6); Wilhelm, Wandmalereli wıe Anm 6)

Denis Chevalley, Der Dom ugsDur| GFE KDM ayern, München 1995, 11 A
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ich VOT ST Moritz) ber den zentral gelegenen Perlachplatz VOT dem Rathaus
verlief.29 Fixpunkte 1M Stadtbild die Kırchen, 15 davon neben dem
Dom selbst städtebaulic geschlossene Anlagen, die rtliche Baugeschichte
se1it der ottonischen Romanık tradierten. en den auch ın ihrem Volumen
weit aQus der anschließenden ebauun herausragenden Basilikalkirchen Dom
und ST Ulrich und fra (mit dem Benedikterkloster und dem OchNsten iırch-
turm der Stadt) ver  en die Stiftskirchen St eOT: St Stephan, Kreuz,
ST Moriıtz SOWIE die reformierten Kirchen VON St Anna, ST und die
ehemalige Barfüßerkirche ber ihre unmittelbare mgebun dominierende
Positionen. erzZıic auf den urm und/oder bessere Integration etwa In
grenzende Hausfluchten limitierten das egozentrisch aufgebaute Kriıterium bei
den Sakralbauten der Mendikanten, den evangelischen Predigthäusern und
besonders be]l der Vertretung der Englischen Fräulein SOWIE bei den tiefel-
nonnen.“ Innerhalb des Sta  e  es wurden iImmer wleder platzartige Hr-
weiterungen eınge  9 denen Brunnen oft In Verbindung mit einer Bild-
hauerarbeit In Bronze als Pfeilerfigur zugeordnet Sind. DIie 600 errich-
tetfe Brunnentrias mıiıt Augustusbrunnen (Rathausplatz), Merkur-(Moritzplatz)
und Herkulesbrunnen (Weinmarkt), jeweils als komplex aufgebaute, Motive aus
der Antike zıt1erende Figurengruppen entworfen, mıit den anderen
Skulpturen WI1IeEe etwa den Kreuzaltären ın den beiden Hauptkirchen möglicher-
welse ıIn eın gemeinsames urbanistisches Konzept eingebunden.““ Der auf dem
Fischmarkt (nördlich des Rathauses) stehende eptunbrunnen stammte och
aus dem Jahrhundert Andere Pfeilerskulpturen W1e die des Stadthaupt-

Wappner (Ulrichsplatz), des erst später ZUT Brunnenfigur umgestalteten
Georgs (an der Geschlechterstube) oder der Erzengel-Michael-Gruppe der

Ostfassade des Zeughauses wurden ohne Brunnenbassin, aber immer In Verbin-
dung einem ATr7 angeordnet. Finen Schwerpunkt städtebaulichen Gestal-
tungswillens erfuhr die ah 1600, als ach den Brunnenwerken der als
Stadtwerkmeister tätige 1aSs Holl (1573-1646) kommunale Funktionsbauten
mittels eigener oder Temder Entwürfe usführte 1e  aus 1601) Bäckerhaus
1602) Stadtmetzg 1609) Siegelhaus 1606), Kaufhaus 1611), Guymnasium bei

ur Platzfolge andel und Stillstand. Die Plätze der Maximilianstraße In ugsburg, VO
Architekturmuseum chwaben d.y Friedberg-Bachern 996
ıne Beschreibung der Einzelkirchen 1m folgenden Teil; das Kollegiatstift StT. ersam-
me sich 1M Domostchor, das VOINN StT. etier nNutzte gemeinsam mıit der den zwischen
einem Altanenvorbau integrierten I1urm

ZÜ, Helmut Friedel, Bronzebildmonumente In ugsbur: 9-1 Diss. ugsburg 1974, 107 ,
Anm. 16
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St Anna Hl.-Geist-Spital )23 Mıt dem europäisch wirksamen Ent-
wurf ZU reichsstädtischen Rathaus 5-2 erreichte C Urc aufwändige
Fassadengestaltun die Nobilitierun des davorliegenden Perlachplatzes, die
urc Geschlecherstube, Neuen Bau VOIN Holl ausgeführt und uguUuSTtUS-
brunnen bereits vorbereitet worden WAaT. Bis 806 WarT das letzte Mal, dass
eın umfangreiches Gesamtkonzept ıIn ugsDur: umgesetzt wurde.

Veränderungen ın der Kunsttopografie Urc Säkularisation
und Mediatisierung
Miıt der Mediatisierung die 1Ur gut drei Tre ach dem Begınn der
Säkularisation unter anderem auch die etzten bel der verbliebenen
Klöster in den Besıitz des Staates überführte,*“® wurde eın zweıtes epochales
Ereign1s realisiert. war handelt C555 sich bei beiden, vorwiegend staatsrechtlich
begründeten Entscheidungen getrennte politische Prozesse,*’ ihre die Kunst
betreffenden Folgen sind aber eng miteinander verknüpft. Ausschlaggebend ist
hier der Gedanke, bisher una  ängige Territorien w1e das OCNST1 und die
reichsımmediaten Klöster ebenso wWwI1Ie die unter städtischer Souveränität stehen-
den Bereiche möglichst ausnahmslos ach ayern integrieren. Aufgrund der
zeitlichen Nähe beider Begebenheiten erscheint CS er sinnvoll, diese nıcht
voneinander differenzie betrachten.

Von den Uurc die politische Situation verursachten bedeutenden Veränderun-
gen der Kunst ın ugSDUur: wird 1mM Folgenden ausschließlic auf die edingun-
gen für Architektur und Städtebau eingegangen werden, da sS1e CS sind, die das

23 Aus der umfangreichen Holl-Literatur se1 verwliesen auf Bernd oeC 1as Holl, Architekt einer
europäischen Regensburg 985
Zum Rathaus agen, ugsSDbur! (wie Anm. 9) 373-380; oeck, oll (wie Anm. 23)

186-221; Ulrich Christoffel, Das Augsburger Rathaus, ugsDur| 1929
2b5 806 griffen die aßnahmen, die aufgrund des Brünner Vertrags (9 W 1805 und des FrIe-

ens VON rebbur|! (26. 12 festgelegt worden
26 In den Jahren 1802-04 bereits ST YTIC und Afra, ST rsula, Marıa Stern, ST eorg,

Kreuz, StT. OrI1tZ, ST atharina, ST Stephan, ST. St. eier un: ST Magdalena
aufgelöst worden. Erst mit dem Übergang ayern 806 wurden uch die Franziskaner ZU

eiligen Grab, die Kapuziner, die Unbeschuhten Karmeliten, die Stiefelnonnen und das nstıtut
der Englischen Fräulein säkularisiert.
Zum verfassungspolitischen Akt Ernst Rudolf uber, eutsche Verfassungsgeschichte se1it
789 Reform und Restauration 789 ıs 1830, Aufl. Stuttgart/Berlin/Köln/Mainz 1960, bes.

42-61; ers. (Hg.) Okumente ZUT deutschen Verfassungsgeschichte _ Aufl u  a
1978, bes. 1-)28
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außere Erscheinungsbild der wesentlich gestalten Das Ende der Reichs-
stadtzeit und der Übergang das Königreich Bayern trafen zeIitlic mıt der
deutschlandweiten Konsolidierung des klassizistischen austıls CIM
Phänomen das die politische Veränderung auch mıiıt charakteristischen “ABRM

vorangegangenen Epoche Kontrast stehenden Architektur assoz1lerte
Der Zusammenhang zwischen der geıstıgen die Säkularisation ermöglichen-

den Haltung und den schwäbischen Projekten klassizistischen Stil 1ST bisher
thematisiert worden War War der K Stil bereits VOT 800 auch

süddeutschen Zentren durchaus vital chwaben und Bayern chufen
jedoch erst die politischen Veränderungen des Jahrhunderts die Grund-
en wesentlichen städtebaulichen Veränderungen ESs auf. dass
die Umsetzung bedeutender klassizistischer Großprojekte WIC die Umgestaltun-
gen VOT München u  a arlsruhe oder armsta zeitlicher Nähe der
VO  s apoleon erwirkten dortigen politischen kKangerhöhung stattfanden Im

Jahrhundert hatte bereits die Aufklärung rundlagen geschaffen für CINE

ösun der Ta die sich der aukuns bisher katholisch dominierten

28 ıne Betrachtung der Siıtuation der Malerei WalIile CIn wichtiges Desiderat das bislang och
N1IC ausreichend rforscht wurde Hinweise bel Gisela (0)  eH  9 Hundertfünfzig TE Staats-
galerie ugsburg der ehemaligen Katharinenkirche, ZHV' A 257 en

€1! und Landensberg, Historisch Statistische Beschreibung er Kırchen- ul- Erzle-
un und Wohltätigkeitsanstalten ugsburg, Bd.e Augsburg/Leipzig 1813 der der
Beschreibung der Öster Jeweils Angaben vAr Bilderinventar mac Von besonderem nte-

1ST weıter neben der schwierigen Feststellung des mobilen Inventars kırc.  ıcher Ein-
T1C|  n  en 1inNne Untersuchun ZU Schicksal der eıls bedeutenden Klosterbibliotheken (vg]l
allgemein Hermann an DIie edeutun der Säkularisation für die bayerischen Bıbliotheken

0SsSe Kirmeier/Manfred Tem IHg anz un: en der en Klöster Säkularisation
bayerischen erlan: 803 München 991 87 97) Während die Situation der Stiftsbiblio-
thek VOonNn ST TIC| und fra Urc. das vierbändige Werk VOTNl Placidius Braun, Geschichte der
Kirche und des Stiftes ST TIC ugsDur;! 817 klar dargelegt 1ST bleiben die estande
VON Kreuz weiıter Dunkeln
Zu den zahlreichen progressıven VOT 1790 erstellten Bauten vgl Hans Wörner,
Architektur des Frühklassizismus Süddeutschland München/Zürich 979 bes 49 251
ıne gute inführung bel Werner ecnsilıin Zur Architektur des Klassıziısmus Deutschlan

UuUSss Kat Klassizismus In ayern Schwahen und Franken Architekturzeichnungen
775 825 hg VOonNn iınirıe:| Nerdinger, München 980 13
Die Stadtentwicklung Münchens, das spater Urc die wichtigen rojekte Karl Fischers
TIEATIC Gärtners und Leo Klenzes den städtebaulic bedeutendsten deutschen Städten
aufsteigt, beginnt iı der Praxis erst mıit dem Regierungsantritt des Kurfürsten Max Joseph
799 Ahnlıich 1st das Schicksal ürzburgs, der Klassızısmus mıiıt den erken eier Speeths
und alın de ONTIOTTS ach der Säkularisation ZUT Reife omm Zur atıon Schwaben

uss Kat Klassızısmus wı1e Anm 29), 336 360
ıllmann Mellinghoff/David atkın Deutscher Klassıziısmus 1740 1840 Stuttgart 989

218 M (Darmstadt) 731 236 (Karlsruhe) 256 257(
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Barock außerten. In diese 1C tiTraten verstärkt französische und englische Eın-
füsse, denen neben dem starken Interesse der Antike eın rational motivler-
ter Gestaltungswille zugeordnet Wälfl. ES mag er eın Zufall se1n, dass diese
HET der Architektur, die die Anlage VON räumlich wirksamen Platzanlagen
ebenso Örderte WI1Ie SiIE außerhalb dieses staatliıchen Programms stenende Auf-
traggeber wWwI1e die Kirche In ihrem Wirkungskreis beschränken suchte, Zzuerst
VON den protestantischen Fürsten des deutschen Nordens und Ostens angewen-
det wurde. DIie architektonischen Strömungen konnten somıit erst mıit
dem Nachlassen des bisher greifenden geistig-politischen Umfelds umgesetzt
werden. Urbanistische wWwI1Ie auch archıitektonische Außerungen der akuları-
satıon zeigten sich me1lst 1mM (Gewand des Klassizismus, ohne dass dieser ın
einem Kausalzusammenhang mıiıt der uflösun VOIN Ööstern und geistlicher
Territorien gestanden hätte.?%

In ugsbur wurden neben zanlreıchen mbaumaßnahmen [1UT wenige
Großprojekte iın den ersten Jahrzehnten des Jahrhunderts verwirklicht DIie
oft negatıve Beurteilung In der Literatur”> relatıiviert sich beim IC auf die teils
herausragenden nNntTwUurTfe der dUuS$s verschliedenen Gründen In der Praxıs 1N1UTr

bedingt tätıgen Architekten Johann Michael o1t (1771-1846) oder Joseph
Pertsch (1806-1841).** Die sichtbarsten Veränderungen stadtebaulicher

S1e eiraien die Freilegung des Domvorplatzes und die einheitliche Kon-
zeptionlerung des Bereichs zwischen Rathaus und Ulrichsplatz ZUT!T Maximilian-
straße.?°> Obwohl eue davon ın ve  ne Jahrhunderten als Schauplatz
politischer und gesellscha  icher kreignisse eine un  10N innehatten?® un
0)  eIC die Straße Teil des ıs auf die JTage des Ulrich zurückgehen-

/7u den Vorbedingungen des Klassızısmus SOWI1E dem Einfluss Frankreichs und nglands vgl
ebd., 3-5b8

33 Norbert Lieb, Augsburgs Entwicklung als Ausdruck STa  ı1schen Kulturschicksals se1t 1800, In
ZHV'! 58 195 I} 155 E ler Dort uch eın umfassender Überblick ber die Sıtuation der
Architektur.
Biografien mıt Werkverzeichnis USSsS Architektur des 19 Jahrhunderts ıIn ugsburg.
Zeichnungen VO Klassizismus his ZU Jugendstil, bearbeitet VON 1as TNOo. ugsDur!
1979, 64, Ebd ıne Zusammenfassung über die Gesamts!1  tion, diıe hlıer als „Ara“ des
Stadtbaurates Balthasar VonNn Hö6ßlıin (tätig 1806-1832), 14-19, bezeichnet wIrd.

35 andel und Stillstand wıe Anm. 20)
36 Besonders der Weinmarkt VOT den Fuggerhäusern spielte €1 eiıne besondere Auf den

Keichstagen Wal Zeremonialplatz (S. Kosemarıe ulinger, ugSsDUur;| und die Reichstage des
Jahrhunderts, ın uss Welt 1mM Umbruch 5a ugsDur! 1980, 9-24), weıiter wurde

als Turnierplatz, wenn uch nNn1ıC. häufig w1e der Fronhof, benutzt (Heinrich Dormeiıer, Kurz-
weil und Selbstdarstellung. Die Wirklic  el der Augsburger Monatsbilder, 1ın „Kurzweil viel
ohn Maß und Ziel.“ Alltag und Festtag auf den Augsburger Monatsbildern der KRenalssance,
VOo Deutschen Historischen Museum Berlin, München 1994, 204)
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den Prozessionsweges war  37 tellte sich die ro Nord-Südachse nıicht als
zusammenhängendes Element dar. Im nördlichen Bereich (Weinmarkt VOT den
Fuggerhäusern, Brotmarkt zwischen ST Moriıtz und athaus eher Abfolge auftf-
einander folgender Plätze, War s1e zwischen dem reichsstädtischen Siegelhaus
(vor dem Schaezlerpalais und dem NnNOTAalıc St Ulrich und fra
schließenden Ulrichsplatz”® ın der Mıttelzone miıt Depotgebäuden für Salz und
Weıin bebaut DIie veränderte politische Situation edıngte deren Abriss 1809,
worauf der Inspections-Ingenieur-Praktikant Johann Jesalas eın einen Ent-
wurf AL KE ebauun des Abschnitts Tawa Hl.-Grab-Gasse mıiıt einer Prome-
ade anfertigte:”” ıne ange, gepflasterte Straße 1st mıiıt l]ler Baumreihen
besetzt. Dazwischen sind an platziert. Während den Schmalseiten and-
bilder VON Mars und Athene SOWI1e eın Obelisk mıiıt einer Widmung den onı
auTgeste werden sollten, WaT für das Zentrum eine Fontäne geplant Anders
als die umgebenden Bronzeplastiken des Barock (Brunnentrias VON Ger-
hard und Adrian de Vries, Kreuzigung ıIn ST Ulrich und fra VOTl Hans Reichle
1st €l aber nıcht einen Anschluss das vermutete ikonologische
Gesamtkonzept des Jahrhunderts gedacht worden.*© Ebenso WI1Ie die später In
München entstandene, VON Leo VON Klenze projektierte Ludwigstraße ezieht
sich die Augsburger Promenade auf sich selbst In unmittelbarer Nachbar-
SC ZU[T mıiıt Kaiser Maxımıilian eng verbundenen Ulrichsbasilika SOWIE den
Kepräsentationsfiguren der reichsstädtischen Brunnen zeigte der Entwurf Keıins
eine königlich-bayerischen Herrscherhaus orlentlierte Identifikation Es ware

prüfen, inwleweıit die eXpressive klassizistische Architektur als politisches
Instrument für das sıch konsolidierende Junge Königreich benutzt wurde.“

S Der Prozessionsweg zwischen dem VOT der frühmitterlichen gelegenen emorTlalbau der
fra ber den Perlach A Dom wurde bereits VON Dompropst Gerhard In dessen ıta Sancti

Udalrici, VOoO  — alter Berschin, Heidelberg 1993, 124/ 126 (S 25/127 In deutscher ber-
setzung), erwähnt.

38 Dieser atz, auf dem zeitwelse eıner der Stadtpyren auTgeste WAäT, galt besonders seit der HBr-
richtung der spätgotischen Ulriıchsbasilika als besonders eeıgne ZUT Aufnahme repräsentativer
Bildhauerarbeiten Das nach einem VOoN Hans Burgkmair VON Gregor Erhard begonnene
Keıterstandbild Kaiser Maxımilians sollte 1ler rrichtet werden, vgl COl Habich, Das RKeiter-
standbild Kalser Maximilians in ugsburg, In: Münchner ahrbuc der bildenden uns

255-72672
€l cheint sich eine Studienarbeit gehandelt aben, USSs Klassizismus wı1e
Anm 29), 339 mıt den Angaben ZUT Provenlenz seines Entwurtfs für die Tromenade.
Friedel, Bronzebildmonumente wıe Anm 22) 107 R Anm

4] Zur politischen Architektur ( arola Friedrichs-Friedländer, Architektur als ittel politischer
Selbstdarstellung 1m Jahrhundert, DISs. München 1980 ach em ‚späteren onı Max1-
milian I1 ist VOIl der Kunstgeschichtsschreibung der Terminus „Maximilianstil“ gepragt worden.
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Vom selben Architekt, Keıin, stammte der Entwurf für einen Paradeplatz VOT

dem Dom  42 Der Plan dazu entstand, dem bayerischen Milıtär, dessen (Jar-
nıson ın mehreren der aufgelösten Klöster der verteilt WAaäl, einen inner-
halb der Mauern gelegenen Exerzierplatz sSschalfftfen azu ollten der Fronhof
und der üdlich des oMmMs elegene, se1lt dem Jahrhundert aufgelassene
Domfriedhof zusammengefasst und, die nördliche Hauszeile der Peutinger-
straße und des Burggrafenturms erweıtert, einer großen, planlerten Fläche
vereint werden.* Während der Fronhof niemals bebaut WAal, exıistierte auf dem
TIE: eine 1M Wesentlichen AUS apellen bestehende ebauun Abb 10)
Das bedeutendste Bauwerk WarTr die b1s 1Ns zehnte Jahrhundert zurückgehende,
1mM en des Vorplatzes errichtete Johanneskirche, die Taht- und Pfarrkirche
des oms Miıt ihrer Abtragung begann 10a 1808 azu kamen auch die
benac  en apellen und die Finstere Gräd, die für Patrizierfamilien vorgese-
ene epultur, nachdem 804 bereits die nördlicher elegene Dreikönigskapelle

4) UEISS Klassızısmus (wie Anm. 29), 341f ane azu werden 1M BHStA, München,
PlanSig. 15904/ 5905 aufbewahrt. Vgl Abb

43 Placidius Braun, DIie Domkirche in ugsDur! und der hohe und niedere erus derselben,
ugsSDur! 1829, 48-bbb; Chevalley, Dom (wie Anm. 19) 3-16, E 536-542
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Abb Dom, Johanneskirche (links), Dreikönigskapelle. S1mon Grimm, Kupferstich.

abgebrochen worden WAärfT. Diese Maßnahmen eiraien auch die das SU!:  1C
Seitenschiff der Domkirche angefügten apellen, die Johann-von-Nepomuk-
Kapelle (westlich) und die Josephskapelle (östlich). Zum ersten Mal präsentierte
sich die 10808 ireigelegte Domsüdseite als zusammenhängende Fassade, die UuUrc
die baulichen Veränderungen allerdings unschön wirkte. 81 wurde S1e des-
halb, als eın es eispie. restaurativ-wiederherstellender Maßnahmen, AdUus
statıschen und äasthetischen Gründen überarbeitet.“* Das Projekt Ke1ins, das die
Versiegelung der ganzen Fläche ıs ZUT bischöflichen Residenz“ vorsah, wurde
[11UT teilweise realisiert. DIie Häuserzeile der Peutingerstraße w1e auch der
Burggrafenturm blieben erhalten Eın veränderter Geschmack, aber auch die
Einrichtung VOIl Militäranlagen außerhalb der en ın der zweıiten

des Jahrhunderts ZUurTr egrünun des Platzes Von nachhaltigem
Einfluss für die Neugestaltun WarTr das bayerische Militär, das ugsDbur: In der

Dazu gibt eıne estands- und Entwurfszeichnung des Augsburger Architekten (40)8 Haevel
1M Stadtarchiv ugsburg, Chevalley, Dom (wie Anm 19) 21 Abb

45 DIie Residenz, In der der Bischof lebenslanges Wohnrecht behielt (zur der Residenz eifer
RKummel, Fürstbischöflicher Hof und katholisches kirc  ıches eben, In: 1e Hg.] Ge-
Schıichte wıe Anm. 530-541, 1er 534), WarTr als S1t7 der Kreisreglerung VO  — chwaben
vorgesehen.
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Folgezeit einer der größten (Jarnısonen Bayerns ausbaute. ES beanspruchte
einen TO)9TE1L der Nu großteils leerstehenden Klöster.46 DIie Anlagen VON ST
Ulrich un Afra, Kreuz un St Salvator wurden vorwiegend als Kasernen
verwendet, St Stephan wurde Unterkunft des Generalkommandos. In St ([<0)8
installierte INnan eın KÄäzareit; die Jesuitenkirche un: die Magdalenenkirche
nutzte Nan als Depots. Die Gebäude der Dominikaner, der Franziskaner und der
Karmeliten iın der Annastraße erhielten vorübergehend milıtärische Nutzungen.
HIFE die deshalb vorher no  cn  1 gewordenen, enl durchgeführten Ver-
steigerungen klösterlichen Inventars wurde nicht 11UT eine bisher nicht genauer
ekannte Anzahl mobiler Kunstwerke schnellem Geld gemacht Im rhal-
tungszustand sanıerungsbedürftige kiırchliche Liegenschaften wurden sofort
oder wenıge Dezennien später abgetragen oder vollständig umgestaltet: Die
Karmelitenkirche hei ST Stephan wurde 18521 St alvator erst 1871 abgerissen.
Im Kapuzinerkloster betriebh MNan eine Brauere!l. Ahnlich erging CS den Inner-
städtischen Friedhöfen S1e wurden, WI1IeEe der se1it 494 zwischen ST Stephan un:
dem Lueginsland VOTNN en Pfarreien Gottesacker, eingeebnet, die
Monumente einem großen Te1l zerstoOrt.

Das bedeutendste profane Hochbauprojekt jener Zeıt WarTr der Neubau des
Börsengebäudes auf dem HDA VOT dem Rathaus —3 VON dem Münchner
Architekten Johann Nepomuk Pertsch.“*/ Seıit dem Jahrhundert tanden dort
mıt der Herren- un der Kaufleutestube dem ıttelalterlichen Rathaus N-
ber die Vertretungen des Handels und des Patrızıats. Nach dem Verlust der Prı-
vilegien der letzteren erwarben die auftfleute deren und erricheten STa  £
dessen eın kleineres Börsengebäude.““ Als die Bedeutung der Augsburger
Börse 816 für kurze Zeıt internationalen Rang erreichte; entschloss sich
der Handelsstan ZU Abriss des 1Ur weniıge TE en Hauses und dessen
Ersatz HTe einen repräsentatıven Neubau ESs begann eine komplizierte Bau-
geschichte, die neben Mnanziellen und stilistischen Aspekten VON der Mitsprache
des bayerischen Königs Ludwig estiimm WärTl. Dieser griff zugunsten VOIN

46 Zur Garnison un dem Schicksal der Klöster vgl Braun, Garnison wıe Anm. I6} Grünsteudel
(Hg.), Stadtlexikon (wie Anm. 1), Begriff „Garnison”, 431 mıiıt Literaturangaben; Lieb, Dau-
i{ Entwicklung wl1e Anm 331 bes D

4 / Zur Biografie vgl Uuss Jahrhundert (wie Anm. 34) Vom selben Architekten
geplant und ausgeführt: Polytechnische Schule In der Hallstraße, eute Holbeingymnasium,
Iın 1eßeler, Augsburger Schulen 1mM andel der Zeıt, ugsDur;! 1984, 222-226;

agen, ugsbur;! wıe Anm 208
48 Zur Augsburger Börse vgl Uuss 19 Jahrhundert wIıe Anm 34) 87 LieD, Entwicklung

wıe Anm. 33) uUuSss Klassızısmus wıe Anm. 29), 350 x andel und Stillstand wıe
Anm. 20) 34 f.
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Pertsch In die Diskussion den Neubau e1n, nachdem mehrere Vorschläge, dar-
unter auch eine dee des Kreisbauinspektors o1t ZU!T ın  un eiliner teils graezl-
sierenden Tempelarchitektur, unbeachtet lieben ntgegen den ersten nord-
nungen des KÖNIgs und ın Annäherung die finanziell beschränkten Möglich-
keiten des Magistrats wurde eın sehr jiel kleinerer, jedoch och immer Tro3Vvolu-
miger aukörper für Börse, Wechselgericht, Kanzlel, kegistratur, mıit Kasse, en
und Räumen für die Harmoniegesellschaft”*” projektiert, der TOTZ selner Diımen-
SION die Maßstäblichkeit des dreieckförmigen Platzes VOT dem Rathaus (seit 806
Ludwigplatz) und die VoN Anfang beabsichtigte Schrägsic auf die auptfas-
sade des Rathauses nıcht wesentlich beeinflusste.?©

Um dem Verkehr zwischen der NEUu geschaffenen Maximilianstraße und der
weSstlic den Stadtkern anzulegenden Rıngstraße ermöglichen, wurde sSÜüd-
ich der Dominikanergasse eine Ost-/Westverbindung unter Nutzung des üdlich
VOINN St Katharina gelegenen Klostergartens geschaffen unacns aber Trhielt die
Straße einen ZU Zentrum hin abschließenden Riegelbau, der erst 875 für den
endgültigen Durchbruch abgetragen wurde: das aut- und Zollamt, das mıit drei
en Geschossen, zentralem Flacherker und em gıiebelständigen Satteldach
sich In die repräsentative Architektur entlang der Maxımilianstraße einglıederte
Mıttels Segmentgiebel auf dem TrKer und Festons In den Brüstungsfeldern des
ersten Obergeschosses zıtierte CS gleichzeitig zeitgenössische Formen.”! In Ver-
bindung dazu entwarftf O1S VON an 807/08 die zweigeschossige Mauthalle
entlang der südlichen Hallstraße mıit großen, rundbogigen Portalen als Einfahrten
für die uhrwerke den Schmalseiten und Sandsteinfiguren qauf der Attika des
23 Achsen langen, unter einem almdac liegenden Depots.”“

Das ihm gegenüberliegende ehemalige Dominikanerinnenkloster ST a_
rına onı Max Joseph selit 807 als Fillalgalerie der Bayerischen Staats-

aumkonzept und differenzierte Baugeschichte uss Klassizismus (wie Anm 29), ler
3572

Vgl Grundriss des Platzes, ebd., Abb 351 Der Entwurf STan: amı In der Iradıtion der Vor-
gängerbebauung, die ebenfalls bDer eın abgeschrägtes Eck verfügte Erst die Freilegung ach
den Zerstörungen VOIl 944 und die Diskussion die Wiederbebauung des Platzes (S. andel
und Stillstand wI1e Anm 48-53; arkus Würmseher, Der deutsche Wiederaufbau ach
945 eispiel der ugsbur;| ıne Einführung, Magisterarbeit der iChsta
2001, 8-1 ignorilerten diesen ursprünglichen Gedanken Jedoch ex1istlierten bereits 621
äne, diıe Fläche VO  — ebauung befreien (vgl die Absicht des Stadtpflegers Hieronymus Im-
hof ın andel und Stillstand w1ıe Anm 20,
Abb bel agen, ugsbur;| (wie Anm 208

57 Ebd., 208 Hallstraße das Gebäude 1st eute mıiıt dem gegenüberliegenden Teil
des ehemaligen Dominikanerinnenklosters Teil des Holbeingymnasiums, Festschrift ZU!r
50-Jahr-Feier des Holbein-Gymnasiums ugsburg, ugsburg 1983, 8
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gemäldesammlungen vorgesehen.” Eın langwieriger Planungsprozess, dem
auch Johann Michael o1t mıiıt einem Entwurf beteiligt War, konnte erst mıiıt
den Umbauarbeiten Joseph Pertschs 83 erfolgreic beendet werden. Der
Gebäudekomplex wurde €l ın Polytechnisch Schule (im südlichen Bereich
des Osters und Galerie Nordbereich mıiıt Kirche) unterteilt. Aus einer drei-
geschossigen, der Mauthalle gegenüberliegenden Fassade unter em Walm-
dach eın Mittelbau risalitartig hervor. Er War 37206 rustizierte Ecklisenen,
einem zusätzlichen Mezzaningeschoss ıIn acC und einem Segmentgiebel
ın selner Bedeutung gesteigert. Die glatte utlzwan relativierte die Plas-
1zıtät emuhnten Vorschläge w1e den VON o1t mıiıt zentralem Portikus 1m Sinne
eliner an  sSten Architektur.

In der 8725 errichteten Kapelle auf dem protestantischen TIE: außerte
sich der 1e] 1mM Umland mıit dem Bau VON arr- und Schulhäusern beschäftigte,
aber auch für Privatleute tätige Johann Michael o1t wesentlich ZUTrucC.  alten-
der als 1Im Entwurf für die Filialgalerie, jedoch a1s ertretier eines äasthetisch
hochwertigen Klassizismus.?°> enDar unter Mitwirkung selnes Sohnes August
o1t plante einen ın den Formen schlichten aukörper, der urm un Sakris-
tel ın den rechteckigen Grundriss integrierte. TEN rundbogige Fenster gliederten
die Längsseıiten, die ach oben i eın Konsolgesims unter dem flachen
(nebel geschlossen werden. Über eine TIreppe elangte INan ZU[! dreibogigen
Pfeilerarkade der Schmalseite Abb. 12}

Es erscheint sinnvoll, neben den ausgeführten Projekten auch solche VOI-

zustellen, die ber das Entwurfsstadium nıiıcht hinausgekommen Sind. Einige
darunter hätten der innerhalb einer architektonischen ewertun eine
weıt überregionale Position eingeräumt. Unter en bislang bekannten
Zeichnungen SINnd ohl diejenigen VOINN Johann Michael o1t für eın
Stadttheater?® die bedeutendsten. Das VON der 776 erbaute Theater hatte
seıit längerem nıcht mehr den nsprüchen genügt Vermutlich ohne aliur einen

Allgemein ZU erxvDie1l der Gemälde aus kirchlichem Besitz aus Grimm, Kunstbewahrung
und Kulturverlust, 1n ; Kirmeier/Treml (Hg.) Glanz und en wıe Anm 28) 79-85 1C alle
der VO aa aus säkularisiertem Besitz erworbenen Bilder wurden unmittelbar danach ach
München verbracht. uch ST Katharina diente VOoN Anfang als Zentraldepot, wWI1e uch eıle
des KRathauses, In denen uch Ausstellungen stattfanden Nachdem Onl; Max Joseph bereits
807 die Verwendun eines ells des Osters als Galerie vorgesehen hatte, dauerte bIs
deren Eröffnung och Hıs 183 D vgl (0)  en  9 Staatsgalerie wIı1e Anm 28), ler 216
uss Klassizismus (wie Anm 29) 342-345; Abb 343

55 uss Jahrhundert wıe Anm. 34) 78 (Kat.-Nr. 24} Abb
Uuss Klassizismus (wie Anm 29) 345-348:;: USs Jahrhundert wı1e Anm. 34)

107 (Kat.-Nr. 80), Abb DE



336 Markus Würmseher

Auftrag erhalten aben, bearbeitete o1t den Entwurt einem prächtigen
Monumentalbau, den ach dem Abriss mehrerer Bürgerhäuser nOoralıc der
Fuggerhäuser Weinmarkt In die Flucht der Maximilianstraße hätte
eingliedern wollen.?/ Vorgesehen Wal eın überhöhter, VON einem relleNerten
(nHebelfeld bekrönter Miıttelteil, der VOTIN zwel doppelgeschossigen Flügelbauten
flankiert wird. In der reic  egliederten Hauptfassade dominiert die neunachsige
Pfeilerarkatur des Pıano Nobile, U kEingangsgeschoss führt eline Freitreppe

DIie Architektur erinnert In Ansätzen Bauten VOoO  — Karl Fischer (Natio-
naltheater München und Kar/ ! TIEedTIC chınke (Schauspielhaus Berlin),”® War
aber offensichtlich nicht In Überlegungen ZAEE usführun einbezogen. 877
entschied INan sich, stattdessen das alte Theater renovleren.

eıtere Planungen Voıiıts eiraien die platzförmige Aufweitung des ostseıtigen
Anschlusses des ar  ertores 872h5 wurde der diesem stehende, 611
VONN 1aSs Holl umgebaute und VONN Hans Freyberger freskierte) JTorturm, der se1it
Jahrhunderten selne un  10 RE en die OstTlıche Stadterweiterung verloren
hatte,; abgetragen rnaiten 1e die ebenfalls VOoOoN Holl ach einem Modell des
venezlanischen Rıaltos gestaltete TUC An der hemals verengten Stelle
sahen die ane eine großzügige krweıiterung ZU Rondell, eingefasst VON

eingeschossigen Ladenanbauten, VOT.  59 S1e schließen nOTralıc und üudlich auf
kreissegmentförmigem Grundriss Zur Platzseite hın welsen S1Ee mıiıt Pfeiler-
arkaden, deren Innenseite nochmals eın miıt Kolonnaden ın toskanischer
Form umfangener auTgan anschließt An der schmalsten Stelle stehen sich
ZweIl Portiken gegenüber. us  € wurden jedoch 1Ur die an Z TUC
gerichteten niedrigen Ladenanbauten, die Jjeweils eın zentral angeordneter rel-
eckgiebel In der Ccun Achsen langen Fassade gliederte.®”

Fünf Zeichnungen sind In seinem achnhlass erhalten, Arch.Sig. der davon sınd zwel Vor-
en In seinem Kompendium: DIie and-Baukunst In en ihren Haupttheilen der Unterricht
In der Materjal-Kunde und nleır  n Z7UT ntwerfiun der Plätze vorzüglicher öffentlicher und
Privat-Gebäude ann ZUT Construction der Bauwerke, Bde., Augsburg/Leipzig 1826-29, l1er

4, 147
Hinweilse bei Hans-Jürgen ur Notizen ZU. en und Werk des Architekten Johann
Mıichael Volit, He1ldelberg 1978, 36-43
€] Thielt o1ıt möglicherweise entwerftferische Hilfe VON seinem gerade dus talien zurück-
e  e  en Sohn August, Vermutung bel Hans-Jürgen Kotzur, Forschungen ZU en und
Werk des Architekten August VOTl Voit, ISS Heı1idelberg 1977 ur TUC allgemein vgl
agen, ugsbur;|! wıe Anm 97 USs Klassizismus (wie Anm 29) 348-350
DIie VOoO  — oıt N1IC näher bezeichneten ane werden VONN TNO tfälschlicherweise für Entwürftfe
ZUT Gestaltung eines Friedhofes ehalten, uss Jahrhundert wI1e Anm 34) 350,
Anm Dort jedoch wird eın Entwurtf den Ladenbauten gezeigt, vgl ebd., 83 (Kat.-Nr. 338
Abb Ö, der Balthasar Hösslın zugeschrieben wird.
Davon 1st eute 1Ur dıe udseıte erhalten, die Nordseite wurde 944 erstoOrt.
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Abb. 51 Situationsplan: Veränderungen In Augsburg UTC: die Säüakularisation
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Miıt ihrer Rückseite steßen die en den Ostchor der rüheren arfüßerkir-
che an  6 Dieser großvolumige Sakralbau Wal eın weiteres ema der klassi-
zistisch orlentlierten Umbauentwürfe Joseph Pertschs.®? In dem spater nıicht mehr
verfolgten Projekt, das eine der besten Leistungen des früh Verstorbenen gewesen
waäre, näherte sich schrittweise eine In ihren Mitteln ausgewogene ılreın-
heit Die hoch aufragende, VON niedrigen Seitenschiffen ankıerte Miıttel-
schifffassade i1st ıIn der Unterzone urc eın Tempelmotiv akzentuiert. Fın
wird von jeweils Zzwel Jonischen Dreiviertelsäulen, auf denen eın erArchitrav
aufliegt, ın die In dem schlanken, en Rundbogenfenster
darüber rdnete E eine Skulpturengruppe an  63 Die gesamte Breite der Ostwand
ist Urc einen Zahnschnittfries zusammengefasst. DIie Genlalıtät des Gesamtent-

[ mmp{ -
s UE

A a

H I Abb 12 Voıit, Protestantische
Friedhofskapelle, Augsburg.

Ladenanbauten gibt ıIn ugsburg uch auf der Westseite VOT ST eier Perlach und
Ostchor der Moritzkirche

672 Von ıhm sınd azu estands- und Entwurfspläne 1M Stadtarchiv ugsburg erhalten, teilweise
publiziert ıIn Uuss Jahrhundert wıe Anm 34) 84-88 (Kat.-Nr. 35-42), Abb
und

63 Deutung ebd., 87 (Kat.-Nr. 42), Abb
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wurftfs rkennt Man, WenNn INan den Ausschnitt für die Nordseite betrachtet: Die
TO des Baukörpers wird Urc dessen axlale eitonun zusätzlich betont.°*

Fın weilteres gewichtiges Projekt ware das Leichenhaus mıit Portikus für den
katholischen Friedhof Abb 13) gewesen,°” dessen Entwurf ıIn jer ZU Teil sehr
unterschiedlichen Fassungen vorlıe Zentraler aukörper 1st das Leichenhaus,
dessen raffinierte Inneneinteilung unter einem VO  — Pylonen SEITLIC eingefass-
ten Portikus mıit jer dorischen Säulen 1m zweıten Entwurf, dem aufwändigsten,
angele 1st Die Schinkels Neue acC erinnernde Schauwand entfaltet sich
unter einem flachen almdac eIUlliCc des Hauses SC  1e Je eın Portikus mıit
HIS dreizehn rundbogigen Achsen und mıiıt einem UTre einen (Hebel be-
tOnten Eckbau Nachdem Pertsch och Zzwel weitere, schlieblic eutlc
reduzierte Vorschläge vergeblich angefertigt hatte, der Münchner OIDauU-
intendant Leo VON Klenze dazu einen eigenen, jedoch ebenfalls unausgeführten
Entwurf vor.°® uch eın Projekt Z selben acC VON aura Franz Joseph
ollmann, das weitgehend auf den Vorarbeiten Pertschs beruhte, wurde nıcht
verwirklicht. ejje davon konnten jedoch In die Planung des Leichenhauses auf
dem protestantischen TIE 1837) Abb 12) einbezogen werden.®/

Zusammenfassung
Für alle Bereiche der Kunst War die Säkularisation eine schwerwiegende Zäsur.
en dem Verlust politischer, sozlaler und seelsorgerischer Funktionen der
C: Klöster und Konvente fnielen diese 11UN als Auftraggeber, aber auch als
Bewahrer VON Bibliotheken, kirchlichen eDauden und mobilem Inventar aus  68
€] hatte 5 für Architekten wWwI1Ie auch ıldende unstler selt den 1770/80er Jah-
ICH; bedingt HIC die an  LE finanzielle Lage potentieller Mäzene aum

Ebd 7 A (Kat.-Nr. 41), Abb. Die Kıirche wurde 944 schwer zerstört, este des Schiffs sind
danach abgetragen worden. eute STE. nurmehr der ehemalige Chor.

65 Ebd., 90-93 (Kat.-Nr. 6-4' Anm. 16-18, Farbtafel
66 Ebd., (Kat.-Nr. 50), Abb
67 Ebd., (Kat.-Nr. 51); agen, ugsbur| wıe Anm 9) 212—-)214
68 €1 ist besonders schwierig, das Schicksal der veräußerten oDıilıen festzustellen. Zwar

sSiınd durchaus die Inventarlisten der Aufhebungskommissäre erhalten, oft ber lassen sıch
daraus vorwiegend Schätzwerte ableiten, Staatsarchiv ugsburg, Keglerungsakten, Kloster
ST eOT| 5634, Inventarliste Vo 18 8203 Bestand Silberpretiosen; Malereien:

große „Ordinarj Gemälde“ 40,- fl; Magdalena-Bild 9,30; „Schöne emählde  «“ 3 s
TafelnGemählde /,-; Jesu VDOoN Johann €OT9, Anm des Verfassers olker 22,-;
Apostel F Anhaltspunkte des Kunstinventars bletet €l und Landensberg,

Beschreibung wıe Anm 28)
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etIwas verlieren gegeben Der politische Umschwung, der der bald Tolgenden
Mediatisierung die vollständige Integration er Augsburger Instıtutionen das
HE Königreich verursachte machte sıch außerlich Bereich VON Architektur
und Städtebau bemerkhbar Das geschah jedoch gegensätzlicher Weise war
wurden mIT der Freilegung des Domvorplatzes und der Anlage der Maximilian-
straße räumlich DOSITLIV wirksame Großprojekte verwirklicht jedoch die
erluste UÜTC die Zweckentfremdung teils bedeutendster Kirchen und Osterge-
äude (St Ulrich und fra + eor ST Stephan Kreuz] miıtunfter auch deren
vollständiger Abriss (Kapuziner- und Karmelitenkloster auch die Abtragung der
Jesuitenkirche 1877 1ST C1IN (0) der Säkularisation) bedeutend schwerer DIie
qualitätvollen Entwürfe Voits und Pertschs klassizistischen Zeitgeist (Planung
VO  — Stadttheater Leichenhaus Barfüßertorplatz au VON ST Moritz) wurden
wenn überhaupt 11UT rudimentär ausge ugsDbur: wurde besonders Ver-
gleich ZUT aufstrebenden Landeshauptstadt München auch architektonisch ZUT
Proviınzstadt wogegen auch die Errichtung der Filialgalerie ST Katharina
nıchts andern vermochte Erst die Industrialisierung und die Anbindung das
expandierende Eisenbahnnetz chufen ah den 1840er Jahren erneut die Voraus-
Setzung, städtebaulichen und architektonischen überregional bedeutsamen
Entwicklungen teilzuhaben

ELE

WE ELE WE M

\ B O OE

-  ®  ®  ”“ a n RR  {n ]  '.-.n...n-.nn.
i ”|S 11 d

5 8 _8 FAn  HEn
IM g&d

Abb Joseph Pertsch Leichenhaus auf dem katholischen Friedhof.


